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Eskalationsmodell Glasl:
Konflikte clever
entschärfen lernen
Konflikte sind wie ein nerviger Ohrwurm – sie bleiben hängen und werden nur
schlimmer, je länger man sie ignoriert. Aber keine Sorge, das
Eskalationsmodell von Friedrich Glasl bietet nicht nur eine Landkarte durch
das Minenfeld zwischenmenschlicher Auseinandersetzungen, sondern auch einen
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Werkzeugkasten, um diese Bomben zu entschärfen, bevor sie explodieren. Und
ja, es wird technisch. Willkommen bei der Konfliktanalyse für
Fortgeschrittene.

Was das Eskalationsmodell von Glasl ist und wozu es dient
Die neun Eskalationsstufen und ihre Bedeutung im Konfliktmanagement
Wie man Konflikte frühzeitig erkennt und entschärft
Die Rolle von Mediatoren und Schlichtern im Glasl-Modell
Techniken und Strategien zur Deeskalation in jeder Stufe
Warum das Ignorieren von Konflikten zu Eskalation führt
Wie Unternehmen von Glasls Modell profitieren können
Praktische Tipps zur Anwendung des Modells im Arbeitsalltag
Die Grenzen des Modells und was zu tun ist, wenn alles andere
fehlschlägt

Das Eskalationsmodell von Glasl ist mehr als nur eine Theorie. Es ist ein
praktisches Werkzeug, das zeigt, wie schnell ein kleiner Streit zu einem
großen Problem werden kann, wenn man nicht aufpasst. Die neun Stufen der
Eskalation sind nicht nur eine Skala, sondern eine Warnleuchte, die uns sagt,
wann es Zeit ist zu handeln – und wie. Ignoranz ist hier dein größter Feind,
denn Konflikte, die nicht angesprochen werden, eskalieren zwangsläufig. Und
genau hier setzt das Modell an: Es hilft, den Konfliktprozess zu verstehen
und die richtigen Maßnahmen zu ergreifen, bevor es zu spät ist.

Die erste Stufe im Modell ist die Verhärtung, in der
Meinungsverschiedenheiten auftauchen, aber noch keine großen Auswirkungen
haben. Hier ist die beste Zeit für eine offene Kommunikation, um
Missverständnisse aus dem Weg zu räumen. Je länger man jedoch wartet, desto
verfahrener wird die Situation. In der zweiten Stufe, der Debatte, beginnen
die Parteien, ihre Standpunkte zu verteidigen. Wenn man nicht eingreift, geht
es weiter zur dritten Stufe: Taten statt Worte. Hier werden die Positionen
verhärtet und es kann zu Handlungen kommen, die die Beziehung beschädigen.

Ein Mediator kann schon in den frühen Stufen hilfreich sein, um den Dialog zu
fördern und Lösungsansätze zu entwickeln. In der vierten Stufe, der Images
und Koalitionen, wird es jedoch schwieriger, da hier die Konfliktparteien
beginnen, nach Unterstützern zu suchen, um ihre Position zu stärken. Die
fünfte Stufe ist der Gesichtsverlust, in der die Auseinandersetzung
persönlich wird und es um den Erhalt des eigenen Ansehens geht. Ab hier wird
es kritisch, denn die Konfliktparteien sind oft nicht mehr in der Lage,
objektiv zu bleiben.

In der sechsten Stufe, der Drohstrategien, kommt es zu offenen Angriffen und
Drohungen. Hier sind professionelle Mediatoren oder Schlichter oft
unverzichtbar, um die Parteien wieder an den Verhandlungstisch zu bringen.
Die siebte Stufe, die begrenzte Vernichtungsschläge, ist geprägt von dem
Versuch, dem Gegner maximalen Schaden zuzufügen. Hier wird es wirklich
gefährlich, denn die logischen Argumente treten in den Hintergrund und
Emotionen übernehmen die Kontrolle.



Die neun Eskalationsstufen des
Glasl-Modells verstehen
Konflikte sind ein natürlicher Teil des menschlichen Zusammenlebens, und das
Eskalationsmodell von Glasl bietet eine präzise Analyse der verschiedenen
Eskalationsstufen, um Konflikte zu verstehen und zu steuern. Die neun Stufen
des Modells beschreiben den Verlauf eines Konflikts von der ersten
Meinungsverschiedenheit bis zur vollständigen Zerstörung der Beziehung.

Stufe eins bis drei sind geprägt von verhärteten Fronten und der Tendenz, den
eigenen Standpunkt zu verteidigen. Hier kann ein frühzeitiges Eingreifen den
Konflikt oft noch entschärfen. In Stufe vier bis sechs wird der Konflikt
persönlicher, und die Parteien beginnen, Unterstützer zu mobilisieren und
Drohungen auszusprechen. In diesen Phasen wird es schwieriger, den Konflikt
ohne externe Hilfe zu lösen.

Die letzten drei Stufen sind die destruktivsten: Stufe sieben ist geprägt von
begrenzten Vernichtungsschlägen, in denen die Parteien versuchen, dem Gegner
maximalen Schaden zuzufügen. In Stufe acht, der Zersplitterung, wird das
gesamte System des Konflikts zerstört, und in der neunten Stufe ist die
Situation völlig außer Kontrolle geraten.

Die Kenntnis dieser Eskalationsstufen ermöglicht es, Konflikte frühzeitig zu
erkennen und gezielt zu intervenieren, um eine Eskalation zu verhindern. Dies
erfordert jedoch ein hohes Maß an Selbstreflexion und die Bereitschaft, sich
mit den eigenen Konfliktmustern auseinanderzusetzen.

Frühzeitige Erkennung und
Entschärfung von Konflikten
Die Kunst der Konfliktvermeidung beginnt mit der frühen Erkennung von
Anzeichen eines sich anbahnenden Konflikts. Kleine Spannungen und
Missverständnisse können oft leicht übersehen werden, aber sie sind die
ersten Vorboten größerer Auseinandersetzungen. Hier ist es wichtig,
aufmerksam zu sein und aktiv zuzuhören, um die Wurzel des Problems zu
erfassen.

Ein offenes Gespräch kann Wunder wirken, um Missverständnisse aus dem Weg zu
räumen und die Perspektiven der anderen Partei zu verstehen. Dies erfordert
Empathie und die Bereitschaft, die eigene Sichtweise zu hinterfragen. Es ist
auch hilfreich, regelmäßige Feedback-Runden zu etablieren, in denen Probleme
offen angesprochen und Lösungen gemeinsam erarbeitet werden können.

Ein weiteres wichtiges Element der Konfliktvermeidung ist das Setzen klarer
Erwartungen und Grenzen. Unklare oder unrealistische Erwartungen führen
häufig zu Frustration und Konflikten, wenn sie nicht erfüllt werden. Durch
klare Kommunikation und das Festlegen realistischer Ziele können viele



Konflikte im Keim erstickt werden.

In kritischen Situationen kann es hilfreich sein, einen neutralen Dritten
hinzuzuziehen, um den Dialog zu fördern und eine objektive Perspektive
einzubringen. Dies kann ein erfahrener Mediator oder ein externer Berater
sein, der das Vertrauen beider Parteien genießt.

Die Rolle von Mediatoren und
Schlichtern im Glasl-Modell
Mediatoren und Schlichter spielen eine entscheidende Rolle im
Eskalationsmodell von Glasl, insbesondere in den höheren Eskalationsstufen.
Ihre Aufgabe ist es, den Dialog zwischen den Konfliktparteien zu fördern und
eine gemeinsame Basis für Verhandlungen zu schaffen.

Ein Mediator ist ein neutraler Dritter, der keine Entscheidungen trifft,
sondern die Parteien dabei unterstützt, ihre eigenen Lösungen zu entwickeln.
Durch geschickte Fragetechniken und aktives Zuhören hilft der Mediator, die
Interessen und Bedürfnisse der Parteien zu klären und Missverständnisse
auszuräumen.

In den fortgeschrittenen Eskalationsstufen kann ein Schlichter eingesetzt
werden, um als Vermittler zu fungieren und Vorschläge für mögliche Lösungen
zu unterbreiten. Der Schlichter hat eine aktivere Rolle als der Mediator und
kann, wenn nötig, auch Sanktionen vorschlagen, um den Konflikt zu lösen.

Die Wahl zwischen Mediator und Schlichter hängt von der Eskalationsstufe und
der Komplexität des Konflikts ab. In den frühen Stufen ist oft ein Mediator
ausreichend, während in den späteren Stufen ein Schlichter notwendig sein
kann, um die Parteien wieder an den Verhandlungstisch zu bringen.

Techniken und Strategien zur
Deeskalation in jeder Stufe
Jede Eskalationsstufe im Glasl-Modell erfordert spezifische Techniken und
Strategien zur Deeskalation. In den frühen Stufen sind präventive Maßnahmen
und offene Kommunikation entscheidend, um den Konflikt zu entschärfen und
Missverständnisse aus dem Weg zu räumen.

In den mittleren Stufen ist es wichtig, die emotionale Intensität des
Konflikts zu reduzieren. Dies kann durch den Einsatz von Mediatoren oder
Schlichtern erreicht werden, die den Parteien helfen, ihre Emotionen zu
kontrollieren und sich auf die sachlichen Aspekte des Konflikts zu
konzentrieren.

In den höheren Eskalationsstufen ist eine intensive Intervention
erforderlich. Hier können formelle Mediationen oder Schlichtungsverfahren



notwendig sein, um die Parteien wieder an den Verhandlungstisch zu bringen
und eine nachhaltige Lösung zu finden.

Eine weitere wichtige Strategie zur Deeskalation ist die Förderung eines
positiven Kommunikationsklimas. Durch die Förderung von Respekt, Empathie und
aktiver Zuhörfähigkeit können viele Konflikte vermieden oder entschärft
werden, bevor sie eskalieren.

Fazit: Eskalationsmodell Glasl
im Kontext anwenden
Das Eskalationsmodell von Glasl ist ein mächtiges Werkzeug, um Konflikte zu
analysieren und zu lösen. Es bietet eine klare Struktur, um den Verlauf eines
Konflikts zu verstehen und die richtigen Maßnahmen zur Deeskalation zu
ergreifen. Durch die frühzeitige Erkennung von Konflikten und den gezielten
Einsatz von Mediatoren und Schlichtern können viele Konflikte entschärft
werden, bevor sie eskalieren.

Die Anwendung des Modells erfordert jedoch ein hohes Maß an Selbstreflexion
und die Bereitschaft, sich mit den eigenen Konfliktmustern
auseinanderzusetzen. Es ist wichtig, kontinuierlich an der Verbesserung der
eigenen Kommunikationsfähigkeiten zu arbeiten und ein positives
Kommunikationsklima zu fördern. Nur so können Konflikte langfristig vermieden
und gelöst werden.


